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3. Die Bienenzucht in Baden .

Die Viehzählung des Jahres 1910 ergab in Baden einen Beſtand von insgeſamt 110 815
Bienenſtöcken. Wenn dieſe Ziffer auch gegen das Vorjahr einen Rückgang von etwa 6000 Stöcken
bedeutet , ſo zeigt die Bienenzucht und Bienenhaltung doch, wenn man die Zählungsergebniſſe der
letzten drei Jahrzehnte vergleicht , eine ſtändig aufſteigende Tendenz . Nachdem im Jahre 1880 mit
nur 56 457 Stöcken der tiefſte Stand erreicht war , den die Bienenhaltung ſeit dem Beginn einer
regelmäßigen Zählung im Jahr 1867 aufweiſt — in dem genannten Jahr wurden bereits
86 220 Stöcke gezählt —, ergaben beiſpielsweiſe die Zählungen im Jahr 1890 einen Beſtand von
80 729 , im Jahr 1900 von 107898 und wie bereits erwähnt , im Jahr 1910 einen ſolchen von
110 815 Stöcken . Im Jahr 1905 waren bereits 116 827 Stöcke gezählt worden . Derartige kleine
Schwankungen ſind indeſſen in allen Jahrzehnten zu verzeichnen und können an dem Geſamtbilde
nichts ändern .

Über die Verteilung der Bienenhaltung auf die einzelnen Amtsbezirke und Kreiſe gibt die
nachſtehende Tabelle ein anſchauliches Bild .
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Dieſe Überſicht zeigt deutlich , daß in Baden die Bienenzucht ihre ſtärkſle Verbreitung im
Schwarzwald gefunden hat . Verhältnismäßig die meiſten Bienen haben die Bezirke Wolfach
mit 18,0 , Staufen mit 16,7 , Bonndorf mit 15,8 umd Donaueſchingen mit 15 , Stöcken auf je 100
Einwohner aufzuweiſen , während Durlach mit 178, Heidelberg mit 16 , Schwetzingen mit 1,3,
Karlsruhe mit 0, ) und Mannheim mit 0,2 Bienenſtöcken auf je 100 Einwohner an letzter Stelle
ſtehen . Dies Verhältnis iſt in erſter Linie auf die günſtigen Trachtverhältniſſe im Schwarzwald
und auf die Tatſache zurückzuführen , daß die Bienenzucht in der Hauptſache eine Nebenbeſchäftigung
der landwirtſchafttreibenden Bevölkerung bildet .
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Der Vergleich mit der Bevöllerungsziffer gibt aber inſofern kein ganz richtiges Bild , als

die großen Städte Karlsruhe , Mannheim uſw . auf verhältnismäßig kleinem Raum eine ſehr ſtarle

Bevölkerung aufweiſen , während Bienenſtöcke in dieſen Städten nur ausnahmsweife zu finden ſind .

Einen weſentlich richtigeren Einblick in Die Verteilung det Bienenhaltung iber das Land erhält

man , wenn die Zahl der Bienenſtöcke ins Verhältnis zur Zahl der landwirtſchaftlich genutzten

Fläche geſetzt wird . Wie aus vorſtehender Überſicht hervorgeht , haben von dieſem Standpunkt

aus die ſtärkſte Bienenhaltung aufzuweiſen die Amtsbezirke Säckingen mit 23,2 , Schopfheim mit

24,3 , Oberkirch mit 31,2 und Wolfach mit 37,8 Bienenſtöcken auf je 100 ha landwirtſchaftlich

genutzter Fläche , die geringſte die Amtsbezirke Sinsheim mit 6, , Kehl mit 5,8 , Schwetzingen mit

5,6 und Mannheim mit 3,0 Stöcken auf je 100 ba . Auch dieſe Statiſtik beſtätigt die bereits oben

feſtgeſtellte Tatſache , daß der Schwarzwald das hauptſächlichſte Verbreitungsgebiet für die badiſche

Bienenzucht bildet .

Vergleichen wir den Stand der Bienenzucht in Baden mit demjenigen der größeren deutſchen

Bundesſtaaten , ſo ergibt die letzte Reichsviehzählung im Jahr 1907 , daß auf je 100 Einwohner

in Baden 5,3, in Preuğen 4,0 , in Bayern 5,9 , in Sajen 1,7 ; iw Württemberg 5,9 , in Heſſen 2, ,

in Mecklenburg⸗Schwerin 8,6 , in Oldenburg 7,9 und in Elſaß⸗Lothringen 4 , Bienenſtöcke entfallen .

Für das ganze Reich beträgt das Verhältnis 4,1 Bienenſtöcke auf je 100 Einwohner . Unter

ſümtlichen 26 Bundesſtaaten ſteht Baden an zehnter Stelle ; über den Reichsdurchſchnitt erhebt es

ſich bereits beträchtlich.
Ganz anders geſtaltet ſich aber das Bild , wenn man die Zahl der Bienenſtöcke in Vergleich

zum Umfang der landwirtſchaftlich genutzten Flüche ſetzt. Hier ſteht Baden mit 12,9 Bienenſtöcken

auf 100 ha landwirtſchaftlicher Fläche weitaus an der Spitze aller Bundesſtaaten und erhebt ſich

beträchtlich über den Reichsdurchſchnitt mit 7 Bienenſtöcken auf je 100 ha landwirtſchaftlicher

Fläche. Der Landeskommiſſariatsbezirk Freiburg , zu dem die Kreiſe Freiburg , Lörrach und Offen⸗

burg , alſo der größte Teil des Schwarzwaldes , gehören , Hat fogar mit 17,0 Stöcken auf 100 ha

landwirtſchaftlicher Fläche unter den größeren Verwaltungsbezirken die größte Bienendichte im

ganzen Reiche aufzuweiſen . Wenn man berückſichtigt , daß bei der Viehzählung im Jahr 1900

Baden , was das Verhältnis der Zahl der Stöcke zum Umfang der landwirtſchaftlich genutzten Fläche

betrifft , unter den Bundesſtaaten erſt an dritter Stelle ſtand , ſo ergibt ſich hieraus ohne weiteres

der große Aufſchwung , den die Bienenhaltung geradein den letzten Jahren in Baden genommen hat ,

Noch deutlicher tritt der Hohe Stand der Bienenzucht zutage , wenn man betrachtet , in

welchem Umfang der größte techniſche Fortſchritt , den die Bienenzucht ſeit etwa der Mitte des vorigen

Jahrhunderts gemacht hat, die Einführung der Bienenſtöcke mit beweglichen Waben ldie ſog.

Dzierzonſtöcke, an Stelle der alten Strohkörbe ) , in Baden Eingang gefunden hat . Im Jahr 1867

wurden in Baden erſt 8419 Dzierzonſtöcke, dagegen 77801 Strohkörbe gezählt . Dieſes Verhältnis

verſchob ſich langſam aber ſtetig zugunſten der Stöcke mit beweglichen Waben . Im Jahr 1889

hatten die Mobilſtöcke die Strohkörbe an Zahl überflügelt ; damals waren bereits 37 560 Mobil⸗

ſtöcke und nur noch 35 633 Strohkörbe vorhanden . Seitdem iſt die Zahl der Strohkörbe in faſt

unaufhaltſamem Sinken begriffen , ſo daß mit ihrem baldigen vollſtändigen Verſchwinden wird ge⸗

rechnet werden können . Im Jahr 1904 wurden 87429 Mobilſtöcke und 20 587 Strohkörbe ge⸗

zählt und im Jahr 1910 ſtanden 102 519 Dzierzonſtöcken nur noch 8296 Strohkörbe gegenüber.

Gerade die letzten Jahre zeigen ein ſtetes Sinken der Zahl der Strohkörbe , ſo daß im vergangenen

Jahr die Zahl der Strohkörbe nur noch 7,490 des Geſamtbeſtands an Bienenſtöcken in Baden betrug .

Betrachtet man die Ergebniſſe der letzten Reichsviehzählung vom 2. Dezember 1907 nach

dieſer Richtung , ſo ergibt ſich, daß Baden , was die verhältnismäßige Verbreitung der Dzierzonſtöcke

betrifft , unter ſämtlichen deutſchen Bundesſtaaten die zweite, unter den größeren die erſte Stelle

einnimmt und nur noch von dem Fürſtentum Reuß älterer Linie übertroffen wird . In Baden

waren im Jahr 1907 von 100 Bienenftüden 88,83 ſolche mit beweglicher Einrichtung , in Reuß

älterer Linie 91,5 , dagegen in Preußen 44, , in Bayern 53,5 , im Sachſen 74,6 , in Württemberg

81,7 , in Heſſen 78,5 , in Mecklenburg⸗Schwerin 583 und in Elſaß⸗Lothringen 68,2 . Im ganzen

Reiche kamen im Durchſchnitt auf je 53 , Dzierzonſtöcke 46 , Strohkörbe .

4 . Der Schiffsgüter⸗ und Floßverkehr in den wichtigeren badiſchen
Rheinhäfen 1910 .

Der Geſamtverkehr in den 4 wichtigeren badiſchen Rheinhüfen einſchließlich des Neckarverkehrs

von Mannheim belief ſich im Jahr 1910 auf zuſammen 7 901 689 t , und zwar 6744379 , in

Ankunft und 1157 303 ,t in Abgang. Von dieſem Geſamtumſchlag auf der Waſſerſtraße treffen
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